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PAVEL GROSS, ZORA PRIECHODSKÄ* 

GEOLOGISCHER B A U U N D M I N E R A L B E S T A N D DER S A N D S T E I N E 
D E S ZENTRALKARPATISCHEN FLYSCHES D E S S U D T E I L E S D E S 

LEVOCA-GEBIRGES U N D D E S S P l S - B E C K E N S 

(Abb. I im Text) 

Z u s a m m e n f a s s u n g : In den letzten Jahrcn warden durch die Mitarbeiter 
der Dionýz Stúrs geologischcn Anstalt die Sedimente des zentralkarpatischen 
Flyschcs im Levoča- (Leutscliau) Gebirge und im Spiš- (Zips) Becken studiert. 
Glcichfalls fúhrte man orientationshalber cine scdimentär-petrograpliische 
Untersuchung der angefuhrten Sedimente durch, die vorwiegend auf das Studium 
der Schwerminerale eingestellt war. 

Einleitung 

Das behandelte Gebiet gehort zum siidlichen Toil des Levoča-Gebirges und zum 
Zips-Bccken. Fiir die mineralogisch-petrographischc Untersuchung wurden Sediment-
gesteine aus folgenden Lokalitäten ausgewählt: Lúčka. Nemešany. Doľany, Spišský 
Hrhov, Dloža—Krúžok. Levočská Dolina—Steinbruch, Kováčova vila, Levoča—Zicgelci 
und Levoča—Steinbruch. Die Lokalilällen linden sieb auf dem Gebiet im O, SO und NO 
von Levoča. 

Geologie der weiteren Umgebung 

Bei der geologiscben Karticrung auf Blatt Spišská Nová Ves im Massst. i : 25 000 
unterschieden R. M a r s c li a 1 k o und P. G r o s s (in R. M a r s c h a 1 k o 1964) 
mohrere Lithofazien, die im nachfolgendun angefůhrt sind: 

Eine b a s a 1 e 1 r a n s g r e s s i v e L i t h o f a z i e s , die aus zwci räumlich wech-
sellagernden — Konglomerat-Typen beslcbt. Es sind reine, homogene Kalk-Konglo-
meratc und Breccien. die das mcsozoische karbonatische Liegende umsäumen — und 
heterogene mil: durchschnittlicher Sondevung. die aus Gcsteincn paläozoischeT und 
mesozoischer Scrien zusammcngesctzt sind. Die durchschnittliehc bis scbleehte Gerôll-
sonderung der Konglomeralo ist, auľ ihrc rasebe Entstehung zuriickzufuhren und auch 
auf die begrenzte Sonderungstätigkeit der Slromungen. inľolge der Veränderungen des 
Reliefs. Die Bestimmung der Transportriehlung studierle R. M a r s c b a 1 k o in dessen 
Arbciten (L955. 1966) diese Frage erorlert wird. In vertikaler Richtung beobacbtet 
man den Dbergang in Mikrokonglomerate, Sandsteine und Siltsandsteine. Die Grenzlinie 
Mikrokonglomerate—Sandsteine. Sillsleine ist durch das Vorkommen einer Makrofauna 
(J. V o l f o v á 1961) bcgleitet. 

In ostlicher Richtung (Odorín. Donianovce) findet sich der Dbergang in die hangende 
Ton-Siltstein-Lithofazies, die aus braungrauen, veränderlieh kalkigen Tonsteinen mit 
Lamination gcbildel wird. Diese Lithofazies ist durch die Beimengung des klastiscben 
Quarzes der Siltstein-Fraktion bedingt und es wurden bier keine Mn-Oxyd-Karbonate 
gefunden, zum Unlerschied von der ähnlichen Tonstcin-Entwicklung in der Umgebung 
von Kišovce und Svábovce oder in der Umgebung von Bcllanovcc. Es diirfle sich 

Prom. Geol. P. G r o s s , Dr. Z. P r i e c h o d s k á , D. Šlúrs geologische Anstalt, Bra­
tislava, Mlynská dolina 1. 
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hier um eine Schichtfolge handeln, die schon nicht mehr zur bnsalen transgressiven 
Lithofazies gehôrt, aber auch noch nicht die Merkmale der reifen Flysch-Sedimentation 
trägt. Há'ufig sind hier eingeschaltete Lagen von Mikrokonglomeraten und Sandsteinen 
mit Bruchstiicken von Phyllit, Quartz, Lagen von Fe-Karbonatbruchstiicken mit Glau-
konit-Beiraengung. Wahrscheinlich handelt es sich um resedimcntierte Klastika, weil 
in keinem einzigen Fall Glaukonit in so grosser Konzentration in Ton-Silt-Gesteinen 
gefunden wurde. 

Uber dieser Schichtfolge folgt die F l y s c h - E n t w i c k l u n g , die in vollem 
Masse nôrdlicher, auf Blatt Spišská Nová Ves und besonders im Levoča-Gebirge ent-
wickelt ist (P. G r o s s 1963. 1964). Die Flyschentwicklung ist hier cntweder durch 
Dbergewicht oder Gleichgewicht der Sandsteine oder Tonsteine, lokal mit Lagen reiner 
Tonsteine, gekennzeichnet. Der hochste Teil des Levoča-Gebirges ist von blysch mit 
vorherrschender Sandsteinentwicklung bis flyschfremder Sandsteinentwicklung aufge-
baut. Die Banke werden meist durch Grauwacken-Sandsteine, Grauwacken (T. D u r ­
il o v i č 196í, 1963), mit schrittweiser, häufiger homogener und ungeregelter Schichtung 
gebildet. Sie haben eine deutliche untere Fláche, wo Strômungsspuren von verschie-
denem Typus auftreten, die — besonders in einigen Teilen des Levoča-Gebirges — 
auf eine Abtragugungsrichtung von O, resp. von SO und NO hinweisen. Die Mächtigkeit 
der Sandsteinbänke iibersteigt stellemveise 2—4 m. Die Tonsteine sind veränderlich 
kalkig. oft sandig, mit niedrigerer Konzentration der Mn-Oxyd-Karbonate, die auf 
Blat Spišská Nová Ves. nôrdlich des Levoča-Gebirges sozusagen nicht mehr vor-
kommen. 

Die K o n g l o m e r a t - K ô r p e r bilden im Flysch gedehnte Streifen oder Linsen, 
namentlich in den siidlichen Teilen des Gebirges. Nach Art und Regelung des Ma­
terials zu schliessen handelt es sich um untcrmeerische Gleitkôrper. Das Geróllmaterial 
stammt wahrscheinlich aus dem Kristallin und aus den hangenden Gliedern aus den 
Gebirgen Čierna Hora und Zips-Gômôrer Erzgcbirge, auch aus den Sedimenten des 
eigenllichen zentralkarpatischen Paläogens. Die Dicke dieser Kôrper beträgt von einigen 
cm bis 5 m. Das Bindemittel ist sandig-tonig oder umgekehrt. (Abb. 1). 

Die m i k r o s t r a t i g r a p h i s c h e n F o r s c h u n g e n (O. S a m u e l :1962) auf 
Blatt Spišská Nová Yes zeigten, class die Ton-Siltstcin-Lithofazies mit dem hangenden 
Flysch der Zone der Globigerinoid.es index F i n 1 a y angehôrt. die hôheren Flysch-
Schichtfolgen — besonders im Levoča-Gebirge — gehôren zur Zone der Globigerina 
officinalis S u b b o t i n a. also zum oberen Eozän. Oligozän wurde hier bisher nicht 
nachgewiesen, obwohl man auf ein jungeres Alter dieser Schichtfolge schliessen kônnte, 
wenn nämlich die Art Gl. officinalis in der Sandsteinentwicklung des Levoča-Gebirges 
resedimentiert ist. 

Das Gelände ist durch Yerwerfungen gcstort. die den Schollenbau des Paläogens 
bewirken. Im siidlichen Teil treten die Verwerfungen ausdrucksvoller hervor, lokal 
besteht die Môglichkeit einer Bestimmung ihrer zcitlichen Aufeinanderfolge. Nôrdlicher, 
im Levoča-Gebirge, wo eine einfôrmige Sandstemschichtfolge von einigen 100 bis 
1000 m Mächtigkeit auftritt, ist es schwierig die Verwerfungen und ihre Arten zu 
idenlifizieren, da auch bei einer noch so grossen Verwcrfung (Sprung), Uberschiebung 
oder Senkung die selben Gesteine einander beruhren werden. 

Q u a r t ä r e A b l a g e r u n g e n — Travertine findcn sich in der Umgebung von 
Spišské Podhradie und Sivá Brada, Hanglehme und Schutt haben geringe Mächlig-
keiten und sind wenig verbreitet. Die Schotter in den Tälern der Bäche werden aus-
schliesslich durch das Material paläogener Gesteine gebildet, ähnlich wie auch die 
älteren Terassen an dem Bach von Levoča. 

http://Globigerinoid.es
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Abb. 1. Schematische Karte der paläogenen Lithofazien und der Probenahmeorte. 
a) vorpaläogene Bildungen im ganzen; b) basale transgressive Lithofazies — Konglomeráte, 

Sandsteine, Siltsteine; c) Ton-Sillslein-Lithofazies; d) Flyschentwickung; 1—9 Lokalitiiten: 
L. Lúčka; 2. Nemešany; 3. Dofany; 4. Spišský Hrhov; 5. Tjloža-Krúžok; 6. Levočská Dolina-
St.einbruch; 7. Kováčova vila; 8. Levoča-Ziegelei; 9. Levoča-Steinbruch. 

Mikropetrographische Bcsclircibung 

E s w u r d e n die obereozänon Flyschsedimente (Sandsteine u n d Tonsteine) aus d e m 
Bereich der U m g e b u n g von Levoča studiert. Die mincral ische Z u s a m m e n s e l z u n g der 
untersuchten Gesteine ist verhältnismässig konstant . Die Hauptminera lbes tandte i le sind 
vorwiegend eckig-kantig, weniger l ialbgerundet, oft sind es korrodierte Bruchstucke von 
Q u a r z, der meist farblos u n d mässig getriibt ist. Häufig ist er auch von gelblicher 
u n d l iehtbrauner Farbe, seltener wasserklar durebsichtig. Quarz wurde in einer Menge 
von 1.0—60% fcstgestcllt. In konstanter Menge von JO bis 3 0 % sind die Feldspäte 
vertreten. Vorwiegend sind es Plagioklase, die in Gestalt angulärer bis subangulärer 
T r i i m m c h e n auftreten. Die Feldspäte sind vorwiegend kaolinisiert, was an der schwach-
b r a u n e n F ä r b u n g kenntl ich ist. Oft k a n n m a n auch cine metasomat i sche V c r d r ä n g u n g 
der Feldspäte durch K a r b o n á t e bcobachten. (Tab. 1.) 

Die G r u n d m a s s e bildet 20—80 % des Gesteins. Sie besleht aus karbonat i schen Mine-
ralcn in Gestalt versehiedener karbonat i scher und pelokarbonatischer Aggregate lieht­
b r a u n e r Farbe, die einige andere Minerále korrodieren u n d verdrängen. nament l ich 
Stauroli lh. Muskovit , Biotit u n d Chlorit. Die l ichtbraune, in einigen Fallen auch 
d u n k e l b r a u n e F ä r b u n g der K a r b o n á t e wird durch Fe-Pigment hervorgerufen. Die 
Glimmer-Minerale sind vorwiegend durch Biotit, Chlorit, weniger durch Muskovi t ver­
treten. Sie erseheinen in der leichten, auch in der schweren Frakt ion. 

Die S c h w e r m i n c r a 1 e sind hauptsächl ich durch Granát, Turmal iu, Zirkon, 
weniger durch Rútil u n d Apatii vertreten. Weniger häufig tritt auch Stauroli lh auf. Ein 
seltenes V o r k o m m c n weisen auf: Titanit, Sill imanit, Epidot, Amphibol u n d Xenot im. 
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Von den opaken Mineralen ist in der grôssten Menge Pyrit vertreten, der manchmal 
die Schalen von Mikroorganismen (Foraminiferen) ausfiillt. In geringer Menge wurden 
festgestellt: Magnetit, Mn-Minerale und Ilmenit, der jedoch häufiger zu Lenkoxen 
umgewandelt ist. Pyrit ist oft zu Liraonit umgewandelt. 

Die einzelnen Minerále trcten meist nur in Bruchstiicken auf. gut entwickelte Kristall-
formen gibt es vcrhältnismässig wenige. Die Korngrôsse ist durchschnittlich 0.1—0.2 mm. 
Im allgemcinen kann gesagt werden, dass die untersuchten Flyschgesteine aus der 
Omgebung von Levoča durch eine gewisse Einfôrmigkeit in ihrem Mineralgehalt 
gekennzeichnet sind. Der Gehalt an Schwermineralen ist nicht grosser als 1,9 % . Alle 
Analysen weisen auf ein Dbergewicht von Granát und Turmalin gcgeniiber Zirkon, 
Rútil und Apatit hin. Auffällig ist der hohe Gehalt an Biotit und Chlorit. 

B i o t i t ist dem Chlorit und Muskovit gegenfiber in stárkem Ubergewicht. Er tritt 
vorwiegend in sclbständigen Blättchen auf, vereinzelt bildet er auch mehrschuppige 
Aggregate von lichtbrauner Farbe. Die Form der Biotitblättchen ist unregelmässig. 
Manchmal bildet der Biotit einheitlich orientierte Blättchen (Lokalität Spišský Hrhov), 
deren Farbe in der Richtung (i und ľ dunkelbraun, in der Richtung a lichtbraun ist. 
Häufig kann man Bauerilisation und Chloritisation des Biolits bcobachten. Der Biotit 
bildet 1,28 % (Tonsteine) bis 51.02 % (Sandsteine) der schweren Fraktion. 
Der C h l o r i t kommt in der maximalen Menge 26.78 % vor und bildet stärkere oder 
schwächere, durchsichtige bis undurchsichtige und getriibte Blättchen in verschiedenen 
Schattierungen der griinen Farbe, vorwiegend ist lichtgriin, mit schwachem Pleochro-
ismus. Die Blättchen sind oft durch rostbraunes, oxydisches Fe-Pigment gefärbt. Die 
Form der Blättchen ist unregelmässig. 

M u s k o v i t gelangt zu geringem Prozentgehalt auch in die sohwere Fraktion. Er 
ist von iiblichem Charakter, bildet durchsichtige, farblose Blättchen von unregelmässiger 
Form. Vorwiegend ist er durch Karbonatminerale verdrängt. Die grossere Menge an 
Chlorit und Muskovit besagt, dass an der Bildung der Sedimente auch Chlorit- und 
Muskovit-Schiefer durch ihr Material beteiligt waren. 

Der lichtroscnrote. gelbliche und farblose G r a n á t , welcher meist klastisch, eventuell 
mechanisch bearbeitet ist, stammt zweifellos aus metamorphosierten Gesteinen. Die 
unregelmässigen Korner und Triimmchen von Granát erreichen eine Grosse von 0,1— 
0,2 mm. Sie treten in einer Menge von 0,73—12,19 % auf. 

T u r m a l i n wurde in Gestalt kurzsäulchenfôrmiger bis allotriomorpher Kôrner 
festgestellt, deren Pleochroismus in der Richtung e lichtbraun und lichtbraungrun, in 
der Richtung co dunkelbraun und dunkelbraungriin ist. Vereinzelt wurde Turmalin 
festgestellt, der nach £ rosenrot, nach co dunkelbraun gefärbt ist. Der Turmalin bildet 
1,72—7.82 % der Schwerminerale. 

Z i r k o n bildet 0.48—2 98 % der Schwerminerale. Die Kristalle sind von rosonroter 
bis gelblicher Farbe, in einigen Fallen sind sic getriibt und durch Limonit-Ubcrzug 
gefärbt. Idiomorphe Kôrner von Zirkon wurden nur ausnahmsweise gefunden, vor­
wiegend wurden nur unrcgclmässige und klastische Formen mit sichtlichen Spuren 
mechanischer Bearbeitung festgestellt. 

R u t i 1 erscheint vereinzelt in Gestalt kurzer, diinner Säulchen von rothrauncr Farbe. 
Beobachtct wurde auch Zwillingsverwachsung des Rutils. Kriställchen von A p a t i t 
kamen in kurzsäulchenartigen Formen vor. weniger in unregelmässigen Triimmchen. 
Die idiomorphcn Kriställchen weisen stets Spuren von mechanischer Bearbeitung auf. 
Die Apalitkorner haben sehr oft feine, nicht näher bestimmbare Einschliisse. Selten 
wurden farblose oder gelbliche Aggregate von faserigem S i 11 i m a n i t. Kôrner von 
T i t a n i t , S t a u r o 1 i t h, unregelmässige griinliche Bruchstucke von E p i d o t und 
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selir vereinzplte Kristäl lchen von X e n o t i m feslgestellt. Von den opaken Mineralen 
ist P y r i t häufig vertrcten, der m a n c h m a l bis 20 % der Schwerminerale bildet. Er 
tr i t t in Gestalt kleiner, unregelmässiger K o r n e r u n d feinkôrniger Aggregale von Messing-
farbe auf. Vorwiegend ist er zu L i m o n i t umgewandelt . 

Mit Hilfe der petrographischen Analyse der Flyschgesleine u n d der U n t e r s u c h u n g 
der Schwerminerale war es môglich die Gesteine des Abtragsgebietes zu bes t immen. Aus 
der Assoziation der Schwerminera le lässt sich schliessen. dass das klastische Material 
aus den Gesteinen des Kris ta l l inikums u n d des Mesozoikums des Zips-Gômôrer Erz-
gebirges u n d der Čierna H o r a s t a m m t . Es w u r d e festgestellt, dass vorherrschend eine 
intensive Materialzufuhr erfolgte. hauptsächl ich aus metamorphos ier ten Gesteinen 
(Granát. Biotit, Chlorit, Apatit. Staurol i th). bei verminder ter aber ständiger Materialzu­
fuhr aus plutonischen Erstarrungsgesteinen (Turmalin, Zirkon, Rúti l) . Ausser den 
metamorphos ier ten Gesteinen u n d den plutonischen E r u p t i v a h a t t e n einen grossen 
Einfluss auf die Sedimentat ion auch die Karbonatgeste ine des Mesozoikums der 
Gemeriden u n d der Čierna Hora . 

tJbersetzt von VI. D l a b a č o v á . 
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